
Im AMr Reinigung derallersel-IunZfr Mar:H. 'll

Am Fest der

Uelmgung da allerste-
ligsten Zungfmwen

^ ^ K I ^-

Dteeplffte predig.
In welcher erkläret wird / daß Maria der Reinigung gar

nicht/wiraberderlelbenzum Hochsien vonnöthen haben.

Als die Tag der Reinigung Mariä erfüllet wa-

.Er honigsüsser heiliger VattcrBernardus in seiner dritter
»Predig über das heutige Fest/führet ein die allerscliglicIüg«
)fraw also redend: llüm ptole« iNa fun« pUsi^ciz Uc» Lc pur.
ßan'onem venolit facsre 6eli5orum> l^uic! in me leß.iiiz pu-

lisscet olisesvgncia , qn« puriMmZ iaÄ« sum ip<o p,lrn imm^c>'l no?
Weildas Rind ein BrunnderReinigkeit ist / und k>i,me»
lsi dle Sänden;» retniAen/was soll die gesäyllcke ^>^lr"ng
inmn reinigen/die ich dtercinsteworden bin durch ^>ie u»be-
AckreGebült? Mit Nichten wird die für unrein getMu, we lche rinch
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1)2 Die e^lsste Predig.
UberschaMng deß H.Geistes den Urheber aller Reinigkeit / alw Hei¬
ligkeit gebohrm/fplicht der H.Eligius. Warumb erscheint dcm heut im
T,empc l Maria/als hatte sie der Reinigung vonnöhten? Der Englische
lehrer antwortet / weil die Volle der Gnaden vom Sohn hermhret/
war billig/daß sie hierin dem Sohn nachfolgte/ und wie der Sohn/ob¬
wohl erzudcmGcsatz der Beichncldungnlcht verbunden/sich dannoch
hat lassen bcschneldcn/ und m andern Begcbenhci.cn allzeit das Gesätz
^at wollen ersullen/obschoner sol.l-es zu thun nicht vcl pflichtet ware,em
Er mpllderDcmutl) undocßGchoisambszuhmdellajsin / unddm
Juden kein UsachderAergernus zu geben / also hat auff diesclbige
Weiß/und derselben Ursachen halber die allcrscliaste Iungftaw das Ge>
sätzvollkommenellch wollen haltcn/obschonsickcmeswcgs der ^chul«
bigkeic selbiges zuhültenunderworffen.HiemitstimmetcmderHBer»
nardus selmoue s.^e pÄrvik. lVasistaber/ spricht er, daß wir sa-
Fett/MarlawerdegeremlFer/ und was lft/daßwu sagen/
Chnstus werdebcsiHmtten^siehatte sowohl der Rcinigungmcht
l»onnöhten/als ihr Sohn derBeschneidung.^Qkilelß'Litiicclscum.
«iclimr, Lc ill-l pliriilcÄMl. So wlrddandlelcruns beschnitten/
und jene uns gerelNlget. Den Bilsscndcn ein Exempel zu geben/
daß sie sich der Lasier enthaltend erstlich zwam durch dieselbe Enthal*
tung beschneiden / hcrnacher aber von begangenen Sünden durch die
Bußstch reinigen. So ists/wicVernardus sagt. Heut kompt Maria
in denTempel sisözu remiglN obschon sttderRcinigurg nicht vonnö-
thenhat^unsausszuwecken/ gibt sie ein Zeichen/ daß wir uns reinigen
sollen Ihr habt wohllnchrmahlen in obacht genommin/wie ein lieb¬
reiche Mutter sehend / daß ihr liebes Kind sich beschmitzt / «nd<mcn
scheußlichen Flecken im Angesicht habe/dassllb^g ermähnet sichzuwa-
schen/wans aber ein solches zu thun ein Schcwtragt( weil sich die Kin»
der gcmtinlich nicht gern waschen) waschet die Mutter ihr Angesicht/
obschon es deß Waschens nicht vonnöthcn hat / das Kiudt also sich zu
waschen auffmunterend SomachtsheutdieMutterGottesmituns-,
dan ohn allen Zweiffel haben wir deß Waschens und der Reinigung
hoch vonnöthen/die wir täglich mit Hessen ümbgehcn; mit dem Nah»
wen der Hessen nennet der Prophet Sophonias die Sünden ann.
Cap.ViLrgKa super vi'snz<e!i>c,5 in lRcib'izlli.'.^chwlldleMälp'
ner heimsuchen die auffchren Hessen ligen. So hat der König
David durch die Hessen die Sünden vnstanden/als er gesungen am;?.
PsaiM. Lck^il ln«clelHcu m^«iul . Lilielu« ^c«.' Hr hatmict)



Am Lest der Remiglmq der allerseel.IuNFft.Man'ä. i z;
außFcftchret: auß der Gruben deßtLlcnds / und auß dem

bchckc sepnd/so ist nicht gnug< daßwir solches wlHn und erkennen/son-
Mist auch beyncbens vonnüchmzu wissen/ wie und ausswas Weiß
wir uns sollen reinigen. Von dicht Matery wolim wir dan in gegen'
Mtiger Predig Handelen/ welche/ wul sie die Reinigkeit der Seelen
blittffm thut/w»d sie alle die jcnige/ diedasHcyl ihrer Seelen begsh«.
«n zurfieissigerAuffmercksamkntschon munter machen.

>i,Unfth!bar ists/daß wir der Remigung vonnöthen haben, dan sagt
miM bitte euch/ ein Kirch/cln Tempel/ welcher von dem Rauch be¬
schützt und angeorcnnet/ voller Staub und Wust/ von scheußlich«
Feuchtigkeit besudelt und beflecket izt / hat selbiger der Reinigung nicht
mnöchelmagewißlich.Wir alle scynd ein Tempel Gottes/wie der A,*
BtlPaulusdcnCorinthcrengcsckrulxn^pUf. >.c.'p;. 'icms!>,m
I)i,l^nüum e^,quo^eli!5vo5,2erTempel GotteslsihelllN/der
seycchl.Ein dicker Rauch ist die Hoffart/ weicher diesen Tempel bcsu«
delnoanwerist/der im wisse/ daßzuRauch werden/und wiedcrRauch
^»schwinden alle die ,enige welche c i'scn Rauch schöpfjen/ und mit dem
Athcmin sichziehcn/warvon sicaussschwlllmund ungcstalt werden,^ al>
lesolche Hoffärtige Auffqcblas n?' in t ein sie imnur in die Höhe steigen/
Msckwindm sie geschwind w!< de«' Nauch im W>ndt; dan der König
DavidsprichtvonchnenaM)«; PsaI.ivlQxulli<,»l'.<,lüc2cis',>elincöceX'
«Ilgci. cjtilicieiN:! ^!!?'-s,' !!- !'^' rr» j-umuzciesicienr Soba'd sie ZU!
Ehrenund >)Ochhe>t kommen/ wcrdcnsieabnehmcn/und
wiederRauchverjcbwlNdcn Wllche Wort derH.Pabst^«.
ßni!U5!id.i.li,>..i!i8 außiegendulsospslcht^ümuz^uippeöi aicencien-
ä<,6ckil.dandcrRauchauffste!gc,?dlnmbtab/8i!«cj!!«,!itio
lvzne'cic. undsicherweirerend rndaußbreirend verschwind
det.AIio gehts her mit dem gegenwärtigem Lebe deß hoffärtisenSün-
dels/>etztsichetmaa/daßcrhochseye/baldaberund glcicbsamm einem
Augenblick/zdaß er nicht mehr seye/ so hat ihn gesehen der Prophet Da>
tidMjs. Psü!M> Vitliii^^lum ilipere'lÄllÄr^mLcelevIti.imLcutce.
^o« I_>b2Ni, ix ilanli''!', >^' «>ce >,c>n er^s, ^i c,',»i> v' e^m, 8l nun ell in»
ventuz!ocu5«iu5. Ichhab einen Gortloen gesehen d äff er sehr
echter war / und hoch auffgewaebzen wie die Cederbäum
amQbano/ darnach bin ick vorüber csangen/ nnd sieheer
war nie vorhanden/ ich suchre chn/ und jeme statt ward nie
gefunden. Und diß ist der Rauch welcher die Sünder dermassm'
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l?4 Die e^lssee Predig
jchwci>tzet/und in dem Angesicht mißstellet / daß sie niemand mehr ken¬
net kein wunder/sie kennen sich selbsien nicht mehr/ wie der Prophet Je«
: cmias m seinen Klagreden meldet am 4 Cap> Dem^Ä«^ !up,r car-
Kone>lHcieÄemum, nc>n<l,!nlcognlciinpl2«!5. )hrAnttestchtlst
jchwärrzer worden dem R,ohlen/ daß man sie aufföcn Ga^
sen NlchtVcnnet

l' l. Ein Staub scynd auch die Rcichtumb dieser Welt/mit welchen
sich der Misch dcsudelt/wan er sie mitvie! zu grosser Anmuthung hand-^
habt/all sein Oeda!ickcn/Smn und Hertz darauff setzet. Ein Voiblld
der zeitliche!? Neichtumb würe jene Bildnu? Nabuchodouosors/wclche
von einemklcmenSteinlcin getroffen/ zuStaubworden / wieder
Gcaub ausfder Cennenun Somt»cr.l)älu«! ^. Ja freylich wie
derApostelsagt/.(!onnin.?.pt3r?s!c>is.<!sHbuju8M',msi.DieGejrale
diesirN)eieFeyctfürüber. Eswarjene BildnuszwarngrolZ/a>
ber sogro^ schnnc si'im Traum' also s.tcincn die Rci6)thumb groß zu
seyn/ aber denen/ welche in diesem Leben schlaffcmmdträumen/ wan sie

werden sie Mi lich sehen/daß
sie nichts m Händen haben/laut der Wort dißPjalmistcn am ?;. P<.

mmlnm2N!^''5sul:.G'el)abcttü)renSchlassgestblaff'cn/l'ni>
alledicse Mlänller/w:c reich sie auch wan n/habe,: Nichts m
ihren fänden Fesunden DcrH. Ambrosms bewehrt in scmcm
Scndschreibcn zu dem Tonstantio / daß das gantze Leben ein Schlaff
seye/ in diesem Schlaff dan träumen die Sündcr/ und düncket ihnen/
daß sie em Ding / als Gelt und schöne Kleinodien in der Hsndt haben;
wan sie abcr hunacl'er an eincm Tag erwachen / werden sie ihre Händt
leer finom.Dlß ist bcgcgnet d??n wichen B> ass r dem träumcte in diesem
Schlaff/ er hätte Gelt und Gut qnug/ Pm pur und köstlich Lcinwad/
darumblebteertäglichscheinbarlich-, alseradlrnachdemEchlaffdie-
fts zeitlichen Lebens erwachtt/b'fände er sied so arnz/daß er nitcinT'öpf'
lein Wassers hatte l/men Durst zu löschen/ wie zu lesen i^c« i s. Jene
Bildnus hatre die Süß von Erden / und darumb ist sie von einem ge¬
ringen Streich zu Bodcm gcworffcn worden.MRcichtumb derWeli
seynd von der Erden/und als solcbe wenden sie zu Staub / und können
denDürfftlgcnindercusscrstenNothnlchthelffen/ darumdsprichtgae
wohl der HAmbrosiusm ?<«!.!. (^u?m unc;u2M2 mol« leci«srelunt
<iiVlU3? imo <^>,iem non »cl moll«m coeßüllinr cilviti» / qi'sm 2!, inklis
suX le vocgvuunc ciivitiH l p)en haben je mahlen die Reichtum«
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Hm Fest der Reinigung der allersel Iungf Mariä. '5f
bettv0>n ^«dt erlediget.' ja wen haben nie die ze ckchc Gü-
teszumTodt gezwunZen^w^tt haben sie von der^Nenzn«
lückttcr^e^ ?ülvis«Kimp!«2«,ücuclHuIvizeÜ!mp!Qmm p cen-
w, c^ii^in-m infell, salurem ^Hronon pr-rrtt. ElN Staub ist d i«
GociloslZk^t/Zleichwie der Gewalt der G«5nlHsc emSraub
ist/ er bringt Dunkelheit / kan aber das He^l und d' e Gc-
fmdheltntt geben. WancinhefftigerWindt ansangt zu blast n/so
znsile-vet er dtchlbigecherstödretden Lusst/cutblöset die Rede/damitder
staub hmgewo-.ssen werde ; und von denen die von L.cbc der Reich-
hiwb staubig gemacht / spricht Gott durch den Mund deß PsalmifteN
WI7 Psa'm. ^ommmlmrn <l^«urpu!v^!em<"'t3 seciern VslKl. "jchs
»liste zermaylen wie Scaub vordem Angesicht deß n?mds.
Msiilsoan wunder / daß der Tempel Gottes die menschliche See!
wchdenStaub verunreinigtwerde.Halbeneben einl.hrschändliche
Wiche Feuchtigkeit / weiche diesen Tempel Gottes besudlet/ und die
Mwrm/das ist die Krassem unser Seelen schwcchet/istdie Geilheit o>
dnUnzucht - Ihrwist wie cin Tropffenfall die Mawrcn schände miv
zndttbe/ also verdirbt die Unzucht die Leiber/ aber von diesem schändli'
chcnundschädlichemFlm'cn mag ich weittr nichts rcdenidamit ichkcu»
lcheOhren nit verletze/ gnug ist/ daß meine aüdächtige Zuhörer hierauß
lcklmui/wie die Hoffart, der Gcitz/ und die Unzucht den Tempel Got-
llsvemmelnigen/undwiewenig'ehno unter uns Christen/derenSee«
Knnitvon einem oder anderem Laster beschmitzt siynd;

li«. Es thut aber wenig zur Sach/wisscNitnß man unsauber und be«
jllckc ist/ wan man u icht w;ss? die Manier sich vollkommmtlich zu reim»
M zdie scheußlich? Flecken dan/und den Wust deß Rauchs hinweg zu'
Ahmen dienet das Wasser/den wüsten Tempel unserer Seelen zu stau¬
ben ist vonnöhten der Windt/und denWust der schändlichen Feuchtig¬
keit zu sauberen/ und die geschwächte Mawnn zu sta'rcken ist das Fewr
wnötbm.Erstlich die heßliche Schwartze der Hoffart ab^uwaschcn ist
wnöthmdHsWasser der Demuth/ welches aAzeit absiicsset/ und die
Tieffc suchet/ sich auch je höher es erhoben/ je hessn'ger es sich herab stur»
tzet. Wie der Brunn deß lebendigen Wafj'ers/ welcbeH'mir
Gewalt v?n dem Nerg Z.lbano ycrabla: fft.^pr.4. Wie un5
in dem alten Gesätz der Patriarch Abraham/ und der König David/in
denumven aber Ioanncs der Tauffer / und der Heydenlchrcr Paulus
solches bewehren Abraham zwarn obschon er mit solcher Heyligkeit
achtete/daß oonihm der HGeist gesagt Lccli,44^l«,elt!nv°nmz l,.



i;6 Die e^lssce predig.

de/derihmeanHcrllickkeitglelckFetresen/erhardasGrjay
deßAUe höcdstcnFchaltlN / »st dannoch das Wasser ,cmer Dc^
muthdcrmassentieffvordcmAngesichtGottesherabgelauffen/daß er
llenel cmi!8 gesprochen l^)q>!3l^^l>!ll?,n< m,cüm lim pul'^!.8ec!M,.
Ich rvll Mltmclnem ^cnnredenwlen?dhl ick Staub undA-
j chen bm Der König Dav,d en, Mann na H dem HcrtzcnGottes hat
das Wasser seiner Demuth so liess he! admuffin lassen/ als ei gckont/m
dem er gesprochen.-Villur ti^m quoll, t»ttl!f iüln 6c ?ro !,'^,,l!5 IN «cl'üz
meiz.IckwilnockFermgerwcrdcndanichgervcscnbm/uttd
w ldemürlgie'sn mmeinen2luFctt.'.^,ex.6.IoannesderTarN»
fcr stunde in Heiligkeit so hoch/ daß die ewige Wachest vonihm gesagt

tcr denen/ dle vonwetbcrn >c>'nt ged0l)re>»/isttclneraufs>
Fcsiandcn der orösier ft^e/d^i^oanneo derTauffer.so isi d» m
unangeschen das Wasser seiner Dmunh von solcher Höhe dermasscn
hcfftig herunter gclauffen, daß er gesagt von Christo l^s'.t.c. i^un «o-n
^i3nu«üc <^!"3m einz cQsl!ß!z,!>c«!>.«:».'« emi, "jcpblNNltrrüldM/
daß ick jeineVcknhrl'emenaufflöse UndPauws vonChristo ein
außerwöhlttsGe'chnzgmant^a ? Odschonermehrdanandercin
dem Weinberg deß Hcnn qear!', iiet und si6) hinaus? bch in den dritten
Hüüelverzuckl gewesen ist seine Demuth mitjolcher Gewalt in dicT.>ef»
fc hinab gefallen-daß er gesp ochM'Ou ls.^u^m'nzium^^stulon'i.
<^l^!! non lum 6 ,'NU- vocaü ^-^)st^!«,5, 'Ick bin der Fcrmoste unter
den Apssid'en/der:cv nickt wcrrl) bm e in 2l pcsrelc^cnaiitzu
wcrdc« Wanwir nn!,d'eDcmu>hdlcsflüLflmitdcr DcmulhMa«
lia «vollen vcrqleic'-sn.r t'.denN'l'sindm daß dicseviell'ölxr gestanden/
und viel cieffcr bcnnuer g.flossn d,m alle andere. Maria mocmGlantz
her Heilialnemps^nstcn/ nn^
fern von allen gelsilimen undleib!'!,! ensilcclcn/zudlr!'ö^sterWü'dlg»
reit einer Mutter Gottes rl bodcn ^lvon dieser Höhe das Wasse». der
Demuth soticfflassen he; ul'dcr lausten , daß s: dem Gcsätz der Reini¬
gung sich unterwo-ffen wie eui j'gl'cycandere gcme'tic Kmdlbctterin/
sich zu Hauß gehalten/und vi" hia ^ ?g in dem Tempel deß He> :n nicht
wollen hinein gehen/durch dich ^h,n zeigend/als wcmsie der gesötzlichcr
Reinigung vonnöchen hätte Hat sich also mir dem Wasser der Demut
wollen waschcn/nnsihreKmderauffzumumeren/ auffdaßwn.dlewir
mildem Rauch der Hoffarl gclchmitzt worden / auch mit dem Wasser
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AnfFesiderRelnlFUttg derallerseel IuttZsiMaria. ,^7

herDemuty mögen gereinigt werden Wir aber als die böse Kmder ach¬
ten das Exempel unser Mutter nit/wolien uns/da wir cs vonüöihc da-
ben/nit waschen/diewir ga itz vomRauch dcrHostart geschwärtzt seynt/
sollen uns dock nit demmigen.Es schreiben die ^curHiisten/un dieEr-
schuus gibts/daß wan der volle Mond abnimbt gemeinlich die Krau«.
tttUNdPfiantzen/dieunvernünfftigeundvernünsscige Thier auch in et¬
wa gbnehmen/in den Bäumen wird der Saffc gemindert/ die Augäpft
Mr Wn werden kleiner/die sehende Krasit der Katzen wird gcschwä-
«KM Mee> moschclen werden leer gefunden/allein die Zwieblm wach¬
se und werden voller/ und darumb essen die Götzen pncstcr in Egvplen
KiüZwiebeln/sondern verwerffen sie als eine abschewlichclSpelß-ö s ist/
chlcider/oie Hoffart unsers Gemüths auffgeschwolim/ u«d hat berge-
ßck zugenommen/ daß das wundcrbarliche Exempel der Marianischer
Dmuth welches uns Paulus an dem Tag derRrinigung gegeben uns
^allein in unser Meynung und Hochschätzungnicht mindert/sondern
Wehrmachtaustschwclle/^l^> p̂ulc^Z >>r l^,n2,schcn nn'e derMond.
c^ncs nimbt ab durch dis Demuth.und wir als stinckcnde wildcZwie-
blln»vllchsen und nehmen zu durch die Hoffart/wollcn lieber unserer aller
Mter l: v« folgen/welche sich durch ein demütige Bckanttnis nir wol-
linwzschcn/sondlrn vielmehr hoffmtigllch entschuldigen als unsere an-
WMutte?^l3s'3m, die sich gedemütigt und schuldig gegeben/ dasie
doch rein und unschuldigwäre; die sich durch die gcsätzliche Reinigung
Ztwasche,/da sie doch rein und unbefleckt war.

lV.Dm heßlichen Smub von unsern Wänden/und von dem Anqe-
Wunserer Seclm hinwegzu blasen dienet der Windt deß Ällmusses'
dmwirin den indischen Gütern wüchlen durchWucher unMngerech-
Ueit/ist vonnöthen/dasi unsere See! staubig und um ein werde / durch

tchn innerlichen Staub wegzublasen ist vonudthe der Windt dc> Frey-
Bgkeitgegen die Armen/wclche den Staub der tr:dijchen Gütern ;?r-
stiewet/und in die Händt der Armen hineinführt/so singet von jeneGe-
tchtedcrKönigDMdaM!li?P,.l)!!l?elliic!^!cpäu^cl!l,uz.tLrhHt
«l'ßgestrewetund den ArmenFegebel» Es waren die Phariseer
MrSünden/Staub der Ungerechtigkeit/darumb Christus jcnkPha«
sismm ein solchen Vei weiß gegeben Luc.il.c ri>m wollan ihr ^>ha-
nseer,reüNgerwasaußwcttdlgamCrlttcfgezcdl«un ^chüsi«
sel ist/was aber an euch selbst mrvedlg ist/das ist v«ll Raubs
AdVngerechtigVeiH. Er gibt ihnen aber guten Rath/wie sie die in-

l(.?.(!ialßiircttiv3i. S wen-



,;« Die e«xlfsie predig.
wendige Unsaubttkeit sollen absaubetn. Vcwnumen quo^ sup»«st.6Z -^
te e!:emos^n2m,8l ecce omnjz mun«^» lum vc»l»i5.^edHch gebt Äl l F
musen VHN dem was übrig ist/und stehet/si> ist euch alles rein.
Und der Prophet IsaiaS am 58 cap. lehretwie man die Seelsolle sau¬
bern und reinigen/ wie man den Wust der Ungerechtigkeit solle hinweg
jchaffm/auffdaß sich die Gerechtigkeitwider hervor thue und sehen lasse.
franß« «sulicnti p^ne mum,6i ezeno« vä^ox^; inciuc in 6omum tuam,
eiun vici«I« nuclum nperi eum.2)rech den^unFr^endcinBlHd/
«nd die Bedürfftige und ^»erberglosi führe indem Hauß/
wanducmenNackendensiehest/sobedlc^eihn/iuncznteidil
5»ciemn,2 iuttici2tu,,alsdanw!rd deine Gcrechtlgkeitvordei»
MmAngeflchther^ehen.^üm «lfc6«il5«suii«nti,nim2m tu2m»5c
»NlMÄM 2tl!iÜ2m lepleveil'5>c)l!«utIN ceneklisswx tu» LVan du gc«
Yendcm Hungrigen deine Seel außsihüttesi/ unddie elende
Seel erjAttigesi/ j« wird dein siecht in der Finsiernus auff.«
gehen Es fragten einsmals die Völcter Ioannem denTauffer was sie
lhuusolten/damit sienitalsdieunfruchtbareBäum abgehawenmög»
ten werden/und er hat ihnen diesen Rath gegeben/Hui n,t>« 6ugz runi-
cÄ,.6«nnnNHbenli, LcquiN3l->etes«l,ümilicers2cl2t.' )Verzween
Rsckhat/der gebe dem der keinen hat/und wer Speist hat/
der thuedcßglcichen.EswirdunsderWindt deßAllmusens besser
stauben und reinigen dan das Opster deß Altars.Es hatte der Feldtherl
Ioab/den der König Salomon befohliümbzubringeN/weilcrdenAb»
ner und Amasavenähtischer Weiß ümbgebracht/ und Absolon wider
das Gedott Davids mit dreyen Speren erstochen/seineZufiuchtzu dem
Altar genommen / er hat aber für den Todt keine Freyheit gefunden/
derselbig aber ist begraben worden in seinem Hauß in der Wüste/; Kex.
t oder wie die Hebräer wollen/in dem Hospital/welches er für dieArmk
in der Wüste gcbawt/was für nutzen hat er davon gehMhierauß wol¬
len dieRabiner schlicssen/er seye dem cwigenTodt entgangen/eyso siehet/
den der Altar von dem zeitlichen Todt nit hat befrevet/ den hat das Ho«
spital welches erfürdieArmcngebawet/ vondem ewigen Todt erlöset.
Maria unsere Mutter hat sich auch mit dem Windt deß Allmusens un
der Freygebigkeit wollen stauben und reinigen / obschon sie der Reini¬
gung nit vonnöthen gehabt/welches ich außdem heutigen HEvangeliK
kan abnehmen/wo das Opffcrder Reinigung betreffend/nurdcrTur»
tll»odlljungenTa«bcn Meldung geschieht- Es will das Gcsätzl^vir.
«m^ daß die Kindbetterm/wclche kommt sichzu reinigen/ solle bringen
Mjahrig Lamb zunl Br«ndopffer^ und ein junge Taub oder Turtel«
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KnFestder Reinigung derallersel.Iungft.Manä. iz,
^aub für ditSünd/Wgrumb aber bringr Maria Tauben zum Opffer/
und nit ein Lamb? es wäre in ihrem Vermögen nit/sie konte kein Laml»
kauffen/sostehetimGesätz/wanaber ihre Händ kein Lamb finden noch
opferen können/alsdan soll sie zwo Turteltauben oder zwo jungeTau«
hm/eine zumBrandtopfßer/und die andere für die Sünd bringen; ihre
HMt fände kein Lamb/wie hat sie dan kein Golt,keinGclt in Handeln
wo ist das Oelt geblieben / das die Weisen auß Morgenland nach eiöf»
ltttmScha'tzcn ihrem Kindlein geopffertwispeillc.ci^irpaupelibus.-sic
hals außgethcilt/und den Armen geben/der Windt deß Alwusens hals
«ußderHandderallerseligsienIungfrawcngenommen / und in die
Hand der Armen gestrewet / wie derH.BonaventmalchretimBuch
vom Leben Christi am 3 Cap. uns zum aufferbäwlichcm Exempel un>
Nachfolgung.

V. Zum dritten die schändliche Flecken der fleischlichen Wollüsten/
welchedieschnöde Liebe verursachet/hlnwegzu nehmen undzu reinigen/
istd«sFewr der Liebe Gottes vonnöthemes wäre der Tempel Magda«
lenä mit dieser scheußlicher Feuchtigkeit verunreinigt der Phariseer Si¬
mon hat sich an Christo geärgert / daß er für einen Propheten gehalten
würde/und dannoch solche Laster und Flecken nit sehe/bey sich selbst spre«
chtNd^uc»7i^<c f>elIecplc>pKtcH,sci«cut!q;,quX3iqu»iizt,ltmuliel
«zu«t2Nß,'c«um,^u!3pec«mx «lt.^Van dieser ein Prophet wäre/
so wüste er freilich wohl/ wie und was für ein N?eib diese ist/
diechnanrühret/dansleisteinSünderltt.Christus abcr willens
ihm zu verstehen geben/wie das Fewr der Liebe alle Flccrcn der Sünden
in ihr gereinigt hätte/bedienet sich dieser Gleichnus: Heh^tte einer/
derseinGelraufflVucherrhare/zweenSchüidnor/ der ein
war ihm si nffhundert Grolchc schnldi«, der ander sänffyig;
alssieabernichts harren zu bezahlen/sihcncl't ersthnöbeyF
den/welcher wird ihnen nun am meisten lieben? Simon ant¬
wortete m.d sprach/ick achte der/dem crammeistengcsche-
ckec har. Vnd Jesus sprach zu ihm/ du hast recht geurche >lt/
md er wendte sich Zu dem Weib/und sagte zu Simon/siehe-
siu d:ests Welt»? ich bin in dein Haußbommen/und duhnjt
meinen Füssen kein Wasser Fegebs/diese aber hat meineFüß
mit thränen öe lerze/ und mit ihren Haam getrucfn^t: du
hastmirkci -enHußgegeben/ diese aber nachdem siehen'n»
tommenisi hatnitw«erlassettmel'neFüst3uküssen/0„t)ajt
mein ^ailpl nir mirOelZesalbet/ diesi aber hat n.tine Füß
Lesald^l mit Salh«N° läcockco libi.remiuunml« pccn« l^ull«.
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^^onl3m ck!»«mu1tüm.Darumb saue ich dir/chr werden viele
SündenverIeben/dansiehatvielgeliebetwem aber wenig
vergeben wird/der lieber auch wemg.Nicht allein hat das Fen«
der Göttlichen Liebe vondcn Mawren der Kläfften Magdalcnä alle
ficischlichtFlcckrnl'inweggenommen/ und sie gereinigt/ sondern auch
gestä cket Habt acht wie siaick Magdalena wordenen.! o sagir sie
zu Christo/den sie ein Gättner zu seyn vermcyM : ^itu ^NuNlr.c^m.
^icicn ss, iki u^i po^niii cum«! s», K^ e^nillusv rc>il?m Hasiuil)nen
h'UN'eg genommen/ so sageinir/ wo hasin ikn dingelegr/sch
wll ich lyne hohlen Ein grosses Vornehmen ist dlßMagdallnäM.
li<-eN!,c mc)s«izileaic>, sagtwo! l der H Geist ^'»NI8- Die liebelst
siarcl wie der i^odt-Daher verwundert sich Ol^enrz in «9,1,0.^?.
»nni« über diese Stm cke und Tapfferkm/undspricht-o K^s e^e w.qmä
«si qu«6 6icic »cj re,cje te.öc egn eum coll^m, Ö ZÜtisser')e>U/was
ist das so sie saFtzu dir/von dir/und ich wil lhnholen? Iostph
»on Arimatbäa hat sich gefürchtet/und deinen Leib vom Creutz nit dö'.f-
fen hinweg nehmen/als nur bey der Nach t, und nit ehe/er hätte den Pi«
lamm ümb E> laubnus gebcttcn; Maria abei wartet nit biß auffden A<
l>end/nil biß in die Nacht/sie sichecWatumnit an, sondert! sprich tuner-
schrochen/öceßueümrollZll-.oMaiia spricht 0liZer>e5 wan vielleicht
der Leib Jesu wäre gelegt in den Vorhoffdeß Hohenpriesters/wo Pila-
tus sichgcwarmctbey dem Kohlftwr.was würdesiu thun ? scrxn «um
wl^m.O wunderbarliche Keckheit dtchsWeibs: O Weib kcinWeid!
undwan er dan gekgl wäre ins RichtHuß Pilati wo vor so viele Sol¬
daten die Wacht halttN/was würdesiudanthun?^ßoeum t«llZm. O
unat.ßsprechliche Liebe dieses Weibs! sie nimbt keinen Olth auß/si redet
ohne Forcht/sie hat kein Ansehen der Person/ clicico mil «üb, powiNi eü»
öc «L°«uln cail2m,so ßarck/ so unerschrocken hat sie die Lieb gemacht.

v/ l. Zu dieser Reinigung dcrowegen sporet euch an d« Nothwendig»
keit zu dieser Reinigung thut euch antrechen der ewige Gott mit seinem
Exempel / welcher vor Alters die Welt ge> einigt mit d:m Wasser der
allgemeiner Sündfiut / und täglich noch reiniget mit dem Wind deß
H.Ge>stes/und ins künsstig wird reinigen mit dem Fcwr Zu dieser Rei«
nigung solreuns auch auffmunttren die Begird unse>s Erlösers/die er
zehabtunszurelniien/ welche so großgewesen/daß er uns hierzu das
Badtseines Bluts bei eilet ^p^'lypl, am > Cap, Oilexir noz.öi lIvi«
naz !N /ä>i^!i! e s^< Hr hm nnsgc liebt und Fcwaschenin seinem
^Klue Es zwingt uns hierzu die Schuldigkeit/diewir haben deßGe-
Zsitzhalber/ dcm wäre ein Weib verHunden krafft deß Gesätzo sich zum«

nigen^
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«igen,wan ein Kindgebohrm/ wiewohl außrechtmassgerEhe/wie viel
mehr wild verbunden sich zu reinigm der C ündcr/ welcher empfangen
und gebohrcn das übschewl-che Kind die Sund / von welchem der Kö-
N!gDavidaM?.Psal finget Lccep»lU,s!,r iniuNiii»m,co!iepicciola-
«w,^pep«!i iniquil2t m Sieheer hat »»rechtFebdhrcn/mit
gHmenzmZchcterschwanger/ undhatvnZercchtlLkeie
«eb^ren Und der H.Iacob am :,Cap. c:cincupisce!n?H cüm c^ nc««
z> l!:,p,l!cp«cczium.ilVatt dleBsse lüsi empfangcn hat/alsdun
gebäyret sie d:eSündcZu dieser Reinigung ladet dich die Gdttliche
FnyZcbigkeit / und will/ daß du in Person der Samaritanin Waffe
Mlhrbtgehrt/sa»n 4.8i icisesclonum O-izöc quis c!i,c^uiclicitlibi.äa
ll,'!,! c>il'«e, ri^i faslltzn perMz ,l,^o, Liclc^'ilstribiZcfuzm v!v2M?
WanduerkennstdleGHabGoteo/ undrverderist/derzu
dirspticht/ g.b mir zu trinken/V'el?e'cht hättestu chn gebet--
ten/und er yätte dir lebendig Wasser t^ebl n ? Erwilt dir auch

' hm Wind geben/
Ps,l)m pro^ucir vcnco« 6e rKesZini« s«i,'.Dcr die Wind HU^jeMeNl
Ochäyen herfürbringt/ und er has auch scimn^H Geist am Psing-
ßiigauff die Welt gcsandt/a!s wan ein gewaltiger Wmdt heran käme/
HH.!,auffdaß dud^rch Kraffc solches Winds von deinem Unfiat mög-
H gereinigt werden.So wird er dir nitweniger gebendas Fewr seiner
Me/dan er spricht l^uc, i.I^nem «eni miir?!« in rellÄM.öc qm6 volo»
müut3c«7ic!2cl,l.'Ich bmkommenem Ferorzu senden auffEr»
dm/ustwas rvil ich anders als daß es angezündt werdeHie»
feRcinigung lehren dich auch die alte Hcydcn/wiewohl fern Von unferm
G!aubeN/lest«!l,ur!ur«ijce,! 2.rpi:li2l»mii!Vlelculii,MlddUWirstfiN<
di/daß sie sich guch mit Wasser/mit Windt/mitFewr gereinigt/ dessen
thut gleichfals Meldung derMantnanlschePoetVilßilil.Kl.i.^neicjoz.
wo ererzehlet/ daß in der Hüllen die Seelen auff drcyerley Weiß gcni«
NiZtWerdeN/aüZe p3n6untut!NÄX«5!uspenl» 3ci vem«L,zI>!5lub ßulßi-
te v^Na eluuin lc" lu.'.zuc «xuii^ul iZrie. Etliche werden fetten den
WmdtauWehengt/andern werden chreL.aster mir deWas^
sel außZespült/Odc rm tZewr außgebränt. oder wendet ewreAu-
gm zu den lebenden und nie lebenden Creaturcn/ die auch eben diese Lehr
derRcimgung geben/die Löwin/wan sie mit den Leoparden ein Ehbnich
begangen/ dai-ffsie vor ihrem p.ir dem Löwen nit erscheinen/ sie habe sich
dm zuvorn im Waffer gewaschen und gcreinigt;img!eichcnder Elephst
und Schwamund wan ihr ewere Augen von den empsindtlicken zu den
meivpßndtlichen Dinge wendet/werd ihr in acht nehmen/daß derKreiß,

S Z dch
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deßFewrs dergestattz>sn Bewegungdeß Himmels ümbgtrisst« werbe/
daß er alle unsaubereVermischungen von sich treibt/derLufftwird allzeit
von den wehenden und stürmenden Winden gereiniget/ das Angesicht
der Erdenwirdvon denWasscrsirömcn/Flüssen und Bächlein gewa¬
schen/ dasMeerwirdvondenauffgeschwollencnWasserwellengesau«
bert/allen Unfiat ans Ufer außwerffend; unsere Augen/wan etwan ein
Mück hineingefiogen/odc?sonsten einiger Staub hinein kommen/ im»
bens alsbald von sich/und führens hinauß mit dem ThränmwasserHit
Rachen/wan sie etwas bitteres kosten/fpcvcn sie es auß; das Hertz wans
mit etwas schädtliches gcprcst wird/treibt es solches mit solchemGewalt
von sich/daß sich der gantze Leib darvon schüttelt / woher offt hitzige Fie»
ber entstehen. Es soll dich auch bcynebcn zur Reinigung bewegen/ daß
nichts unreines zu der himlischer Statt Jerusalem wird hineingehen/
Nach den WorttN IoaNNis /^puc.21, I^nn intlzkir in eam Zliquocl co-
inquilizm»,. loswird zuchrnichtshmelttFehedasbesieckeisi.

vnEs erzchlctIoannesClimac'ls/daß einmahl siye ein Hauß oder
Wohnung gewesen derBüsser^Kcrckcrgenant/inwelchem einige auff
ihren Füssen unbeweglich stunden mit auffgcrichtttem Leib unterdem
blawen Himmel die gantze Nacht wachend ; andere wie die Ubelthäter
mit auffdem Rücken zusammen gebundenen Händen / lagen mit dem
Angesicht auffder Erven/mit lauter Stimm rusicnd/daß sie unwürdig
den Himmel anzuschawem anderebewemten mit schröcklichcm Heult«
ihre Sünden ; andere liessen von Hitz ihre Zungen wie die Hundt zum
Maul herauß hangcmund nit von Durst zu sterben/ besprengten sie ihre
Zungen mit wenig Tröpfflein Wassers; «mdere speisetcn sich mit wenig
Brosamen/und bckcntcn daß sie kein menschliche Epciß verdienten/weil
fiewie dasunvemünsstigeV>ch gelebt hatten / so reinigten diese heilige
Busscr ihre Flecken weil sie wüsten/ daß nichts unreines in das himlische
Jerusalem wird hincingchcn.Mcin liebe Zuhörer/soll es dan nicht rath«
fam seyn / daß wir auch unseren Leid zu einem Kcrckcr derBuß machen/
und in demselben alle unsere Sinn heylsamlich gefangen nehmen / und

daSAug/wel'
ches so will und frech hcrumb schwebt/ und alle n:d! sche Schönheit m«
gefallen/soll man gefangen nehmen wie der gedültigeIob auffdieWeiß
wü man vornehme Personen gefangm nimbt / auffgcgeben Pmol last
man sie frey gchen/daß sie nit wollen mtlaussen: ?epißi s» ^u« cum ncu-
lizmeig.ucnecnßUÄlom qnic^m cie viißine. ^c>b;i. ^schhabeinetf
Vund gemacht mit meinen Augen / daß ick auch kein Ge<
dancken hätte pH« etnerIungftawen. taßtunsgeftngm neh^

A,
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m die Haut/ den Hals/ die Nase / den Mund/ die Augen/wie s« uns
MblstmGott gefangen nimbtchörewaS er einem jeglichen «ndtt uns
durch den Propheten Ezechiel sage am l6.Cap.l)ecii2lmiziolmm2nl.
bll«cul«,ii wl^uew cil««c>1Iumcll"m,üct!e^! inzurem supero« nmm,
llcilculoüHUlibuztm«. Mhab Armdändan deitte^»nnd3e»
Feben/md eine Retten ümb delnen Hals/ich hab dir ein Ge«
häng Kberdeitten Mund gegeben/ und Ringlein an deine»«
<Mn; ich hab dir Armband an deine Hand gegeben / daß du sie nicht
sMaußsircckenzuschädtlichcnDingen/ ich hab dir ein Kette an dei¬
nen Hals gegeben zum Zeichen/daß ou das Joch deß Gesätzs sollest tra»

s!ml>mp«lli tui, Lc ne<jil!,!na5leFemm3rll5l«», uc z^^tvr ßlari»
«pniluo.öc rolque« c«!!o ruo. tNeitt Sohn/Höre die L.ehr deil>
«esvattcrs/undlassedasGesäydcl'nerkNuttcrnitfahren/
dMiedein^auptmic Gnaden Zezieret werde / und dein
^Ismiteinem Halsband. Weiter/und ein Gehäng auffdemen
Mundt/dißbedeutetdas SliLschweigen/ und das begehrte der König
D^!daMi40.PsalM. l'one Domino cuUllciiZms.limeo: seyeeil»
H»ttan meinen N7undt Der l-lebläischeText hat ein Gehäng
chdieNast/dasistnachMeynunglKeo^uleci.dasOtsätz/welchtsdi«
lchr zäumet/wie die wildeStier mit dem eiscncn Ring/der ihnen durch
die Naßlöcher gehet/gezäumet werdenFt ciicuio« »unbu« iuil,daß du
das Wort Gottes hörest.

vm.Der fromme Job hats für ein Gunst und grosse Gnad gehal-
tln/daßcrron Gott in den Kercker gelegt / und gefangen genommen
Mdm/barumbsagterami;. Cap. pllsuilliinnclvopeciemmeum.
duhast meine Füß in Fcssil gelegt Imgleichen der Prophet Je-
mias in seinen Klagreden am z-Cap. ^irclim«6!6c,vll ,civ «llum m«,
utnon eg«c1i2i,,ßssiHvavncc!Mpe6em meum. tkr hat mich rings»
Hmb verbawet/daßich nie hinauß kan/und hat mir schwäre
zessel angelegt.-!) glückseliger Kcrcker/ in welchem die Sinn so nütz«
lchauffgchalten wcrdcn/begehrstudan mcinChrist vollkommentlich ge-
m,gt zu werden, so lasse dich von Gott willigin den Kercker legen/ dan
tsistvonnöthen/daßdu deinen willen darin ergebest/ wie dir der weift
l«leü»Nicu« rathet am 6 Cap.lni'c« p«6em mum in campe6ez iUius,
lc'mll«^«z llliuzcQÜUlNluuMzsuliiic«numerumtnum, LcpQi«il-
lum.sc n« 3ce^!?ii5 vincul,5 >lliu5. T^hue deinen Fuß in seineFuß-
eisen/und deinen Hals in leinen Halsband/biege deineAch«
s«lenmder/mld trage ihn/ und helchwäre dich seiner^ände

»iv.
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mt. Wir wollen uns derhalben ftüliZ in diesem Kercker auffhalren/und
soltm wir jnvcllcn vom SGaff Der Fahrlässigkeit überfallen werden/ so
werden wir durch den Gunst oeß Himmels ais von dem Engel auffae»
weckt werden mit dem HPtt^er wird uns sagen Q2l.11. 5u.-ße velu-
c«cl.Steyegcjchwmd aufs. und wir werden auch wie er ftülig hö-
lM/c«!<^nl»l c^ce^« c^c maliibu« e,u5. Da fielen die 2xctten VON
seinen Handen/ und wie wir von Petro und dem Engel/die aus dem
Kcrckcr gangen/lesen. Vcn:lunl2«!porlHmsi!ls«sn,au2ujiro.^«llH«N
e,.°. S c kamen ZU dem eijcncn Thor/ das sich ihnen von jlch
selbsie-l ausfthäte/alsowanduwilst kommcnzudcmliattmclftnen
Thor dcß Todtö Wilds sich silbstm ohne einigen Gewalt auffihun/dir
fm den glückseligen PaßzumLcdmcine Straßzumachen. Last unsre«
rowegcn nil fürchten durch die Pforten deß Todts hindurch zu geben/
dan er wird uns nic ängstigen/noch verlebn es scy dan daß wir ihm den
Stachelin dieHandgel)en,^t>!7i^!ulMQ!l!' s>-c«mm eN schreibt der
Apostel Paulus'.c^'.s Der Stapel deß Todte ist die Sund.

ix.Andächtige Zuhörer/Chiistus -st gestorben uns alle zu reinigen/
und wir wollen nichts Icpden um sclbstcn zu rclNlgcn?o«clil <em«lfium
pl«nuc>!5,ucnl)3lecj!melecÄl)<xlis!i iniuuirnrc, öcwuncl2letlil>> popu-
l,!M2c«pr2^ilem spricht gedachterApostelznseine Jünger Tito schrei¬
bend cap.i Er har sich selbsiensir uns gegeben/dannrernn«
vonaller^ngercchtigr<,:r crlösire/nno ihm feilst ein ange¬
nehmes Volckreimgce. Die unbesonneneSünder wartenmitihl
ltr Rcinigüg blß auffdcn Tag deß Gerichts/aber alsdan wird derHci i
die abgewannen Sprewen ins Fcwr werffen/und den gereinigte'Wck
tzcn in den Speicher deß Himmels hinlegen/ wie Ioamics der T ausser
lchret/UNd der Evangclist^ucascrzchlctam; Cap.cujl s ves.cijHomm

ieum<«um.si3l«°3l'remcum^uscci^s,i!nexlU!siuil?^<,^!N^Ür<f»
schausfel ist in ft iner Hand/nnd er wird seine Tenne reimgö/
undwird den weltzenm »eine Schewrenjammelt/dieSpre»
wenaberwwdermlt unaufilösct'lichem Fewr verbrennen.
Darumb ermahnt uns ttcwlichderAbt^u-nicui i-lsr.4.6epl l ssc,.
tione. Vx nobis, li6>e5 pl,rß2i-aniz>l,'plenlur,Lc purgzliummimeim-
plecur, öcpotteznecell-lie implere. öcillonozißnepusßgri,quonilü'I

lVeheunser/wandieweegder Reinigung erfüllet werden/
und die R>ciniF^nss wird niterfüllet/und Hernacker vonns-
chentst/ daj? sie erfüllet / und wir mie dem Fewr gez einiget

wer»
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Verven/welches dermassen peinlich/daß nichts jchärpssers/
nchtsheffrigers indiesem K.ehenmaI erdacht werden.

X,ZU dieser so heylsamer Reinigung ermahnet uns der ApostelPau«
WzudtnColinch.imandereuSendschmbenam?.Capi^o«°lßnl«.
Kenc«i»amiiLonez (üliriNi.elialWmi.mun^emuz nc» «bomnijnaui»
nzmlMac-'mizsc spisim.^peißcientez sanQiHcztinnem innmoreOo'.
dieweil wir nun diese VeryeissunFenhabcn' ihrliebfie/ so
lftßt UttSV«n aller Befleckung deß Fleisches und Geijres rel.
mgen/KNd die ^Uigung in der GH«csf«rcht vollenden/das
istMdiestNortdle'ZKeolvßi außlegen/reinigetekchvondenenSlin»
l«n,die das Fleisch zum Gegenwmffhabm/und die euch zu einem unver-
Nnfftigem Vieh machen/das ist/von dem Fraß und der Trunkenheit/
m der Geilheit und Unzucht; so reiniget euch auch von dengelsilichen
losterm/von dem ZZM/von dem Neidt/von der Hoffart/und auff diese
Weiß werdet ihr vollkommlichheilig werden/in der Forcht Gottes be¬
festiget ; dan die Forcht Gottesist ein glücklicher Anfang und VMn«
wg oller Heiligkeit. Begehrst« dieReinigung? hö> eben Weisenman
üccüi.cgp. l imai l)ommiexpellirpeccZcum.Dl'eFsrchtdeßHer-l
M vertreibt die Sünd/siche da den Anfang derHeiligkeit,Bcgeh-
HudieVollkommenheitN)öregemclten Weisenman in dcmsclbmCa-
M^lennucl > <apienii«eNr:mele:veum. GHttfZrchteNlstvOll«
kommeneweißheie. Diese voMommliche Reinigung undOeili^
Dgwolle uns/die wir sie vonnöthen haben/durch dicdemütigeReim«

Mg Mariä/diedcrennichtvonnölhengehabt/gnädigst er«
theilen die heiligste DrcyfalMeit Wott Vat'

ter/Sohn/und Y.GeistAmen.

K.?.QeolLu?etliv2le. T Am
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